
Im Fernsehkrimi ruft der Kommissar immer nach „dem
Pathologen“. Falsch!

Der Arzt/die Ärztin für Pathologie wird oft mit dem Arzt
für Gerichtsmedizin/Rechtsmedizin verwechselt. Während
nämlich Pathologen in der Regel nur natürlich Verstorbe-
ne untersuchen, werden alle zweifelhaften oder unnatür-
lichen Todesfälle von Rechtsmedizinern geklärt.
Pathologen hingegen arbeiten zu etwa 99 Prozent im
Dienst am lebenden Patienten.
Pathologen nehmen Obduktionen in der Regel nur vor, um
die Grund- und Folgeerkrankungen sowie die Todesur-
sache bei „normalen“ Todesfällen genau aufzuklären. Das
dient der ärztlichen Qualitätskontrolle und der Weiter-
entwicklung der Medizin. Obduktionen sind vor allem für
die Beratung der Angehörigen wichtig – etwa bei Infek-
tions-, Berufs- und Erbkrankheiten.
Zusätzlich dient die Obduktion der Ausbildung der Medi-
zinstudenten und der Fortbildung junger Ärzte. Schon so
nützt sie vielen künftigen Patienten.
Ganz besonders wichtig aber ist die Tatsache, dass Patho-
logen mit Hilfe von Obduktionen neue Erkenntnisse über
Häufigkeit, Ursachen, Verhinderungs- und Behandlungs-
möglichkeiten von Krankheiten gewinnen.

Obduktionen – dringend notwendig
für die Qualitätssicherung

Bessere Behandlung, 
Hilfe für Angehörige, besseres 

medizinisches Wissen – auch dies ist 
Aufgabe der Pathologie

Viele Krankheiten und ihre Hintergründe sind in der
Geschichte der Medizin durch Pathologen aufgeklärt 
worden.
Dies gilt auch heute noch. So hat zum Beispiel Anfang der
80er Jahre ein Pathologe ein Bakterium entdeckt, das Ur-
sache von Magenschleimhautentzündungen, Geschwüren
des Zwölffingerdarmes und des Magens sowie von Magen-
krebs ist. Durch die medikamentöse Beseitigung dieser
Bakterien lassen sich heute alle diese Krankheiten auf
Dauer heilen oder verhindern.
Ähnliche Fortschritte sind auch in Zukunft bei weiteren
Leiden zu erwarten. Neue Erkenntnisse über Ursachen und
Verlauf von Krankheiten – auch, aber nicht nur beim Krebs
– führen zum Beispiel zur Entwicklung von neuen, gezielt
wirksamen und besser verträglichen Medikamenten.

Mit hochmodernen Methoden suchen Pathologen nach
den Ursachen vieler Krankheiten mit dem Ziel, auch diese
eines Tages heilen zu können.

Der Begriff „Pathologie“ kommt vom griechischen Wort
„pathos“ für „Leiden“. (Die Lehre von den Ursachen, der
Entstehung und dem Ablauf von krankhaften Prozessen 
heißt Pathogenese.)
Innerhalb der Pathologie gibt es zahlreiche medizintech-
nische Methoden und Spezialisierungen sowie zwei Grund-
richtungen: die allgemeine Pathologie (zu der beispielsweise
die Krebs- und die Entzündungslehre gehören) sowie die 
spezielle Pathologie, die sich systematisch mit den ver-
schiedenen Organsystemen (etwa: Herz-Kreislauf, Leber)
beziehungsweise Krankheiten (Beispiel: Diabetes) befasst.

Neuen Krankheiten auf der Spur

Forschung durch Pathologen bringt 
neue medizinische Erkenntnisse – und so

bessere Vorsorge, Diagnostik und 
Therapie für die Zukunft
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… helfen bei der Vorsorge,

… stellen endgültige Diagnosen,

… liefern damit die Grundlage für die beste Behandlung,

… sichern Ausbildung und Qualität in der Medizin und

… tragen maßgeblich zum Fortschritt bei.

Pathologen sind als Ärzte Partner 
für Ihre Gesundheit. Sie …

Leben
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